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Der Monatsspruch für den Monat Juni 
feiert das pralle Leben. Irgendwie passt 
das gerade, finde ich. Die Pandemie ist 
vorbei und ich freue mich so richtig auf 
den Sommer. Leicht kann ich die letzten 
Jahre nicht wegstecken, mit allem, was 
wir als Menschheit da durchgemacht 
haben, aber ich habe das Gefühl: Das Le-
ben kehrt zurück. All die Plakate in den 
letzten Monaten: Osterparty, Tanz in 
den Mai … Die Menschen feiern wieder 
und das ist so schön zu sehen. Wir mer-
ken es auch in unseren Gottesdiensten 
und in den Konzerten in der Kirche: Es 
ist wieder voll, wir kommen wieder zu-
sammen.

Der Monatsspruch ist der sogenannte 
„Erstgeborenen-Segen“, den Isaak sei-
nem Sohn Jakob gibt. Wer die Geschich-
te kennt, weiß, dass sie so ihre Drehun-
gen und Wendungen hat, doch an dem 
Segen Gottes für Jakob, den der Vater 
ihm zuspricht, ändert das nichts. Jakobs 
Leben soll reich sein, reich an allem, 
was es braucht, an Nahrung und Lebens-
grundlage, reich an Freude und Gemein-
schaft, empfangen von Gott. Was könnte 
es Schöneres geben?

Das pralle Leben
Gedanken zur Monatslosung. Von Irmela Büttner

Ich denke bei diesen Worten: Wie 
gut, dass sie in der Bibel stehen, genau 
so: Das Leben darf voll sein, prall gefüllt 
mit allem Guten. Leicht ist es deswe-
gen nicht immer. Auch Jakobs Weg war 
durch Schwierigkeiten gekennzeichnet.

 Aber es bedeutet, dass es diese Mo-
mente gibt, die Momente der Fülle und 
der überbordenden Freude. Und diese 
Momente will ich diesen Sommer su-
chen, und ich will sie genießen und 
dabei Gott danken, für das, was er mir 
schenkt.

Irmela Büttner (38) ist seit
2022 Pastorin an St. Laurentius

„Gott gebe dir vom Tau 
des Himmels und vom 
Fett der Erde und Korn 
und Wein die Fülle.“

1. Mose 27,28 

Monatslosung für den Juni 2023 

Meditation
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Gedanken zur Jahreslosung 2023
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Es wurde Zeit. Jahrhundertelang stan-
den sich die lutherische und reformierte 
Kirche wie feindliche Brüder gegenüber. 
Beide Kirchen waren aus der Reforma-
tion hervorgegangen, aber die Refor-
matoren Martin Luther und Huldrych 
Zwingli hatten sich derart zerstritten, 
dass lutherische und reformierte Kirche 
getrennte Wege gingen. In Preußen und 
anderen Territorien waren evangelisch-
lutherische und reformierte Kirchen 
zwar (zwangs-)vereinigt worden, aber 
diese Union hatte die Probleme nicht ge-
löst, sondern eher verschärft. 

 Nach der Zeit des Nationalsozialis-
mus und des Kirchenkampfes begann 
ein Umdenken. Es wuchs die Einsicht, 
dass man viel mehr auf das Gemeinsa-
me, als auf die Unterschiede schauen 
müsste. Ende der 60er Jahre des letzten 
Jahrhunderts begannen Gespräche über 
eine Annäherung der evangelischen Kir-
chen. Der Abschluss der Gespräche im 
März 1973 war ein Dokument namens 
„Leuenberger Konkordie“. Benannt war 
sie nach dem Tagungsort bei Basel.  Das 
(einzig vorhandene) Foto dieses Treffens 
zeigt überwiegend ernste Gesichter. Die 
damals Beteiligten – es waren tatsäch-
lich nur Männer – schienen nicht vom 
Erfolg ihrer Verhandlungen überzeugt 
zu sein. Der damals anwesende Oberkir-
chenrat Helmut Zeddies schrieb: „Es war 
kein Anlass zum Jubel.“ 

Es kam anders. Die „Leuenberger Kon-
kordie“ wurde eine Erfolgsgeschichte. 
Seitdem herrscht selbstverständliche 
Kirchengemeinschaft zwischen evange-
lischen Christinnen und Christen, seien 
sie lutherisch, reformiert oder uniert. 
Das gilt mittlerweile fast vollständig 
auch europaweit: Insgesamt 96 europäi-
sche Kirchen haben sich der Konkordie 
angeschlossen. Es werden zusammen 
Gottesdienste und das Abendmahl ge-

feiert, man gibt sich gegenseitig das 
Kanzelrecht und erkennt die Ordina-
tion an. Eine Karriere wie etwa die des  
ehemaligen Braunschweiger Landes-
bischofs Friedrich Weber, der auf das 
reformierte Bekenntnis ordiniert wur-
de, mit einer Baptistin verheiratet war,  
2002 zum Bischof einer lutherischen 
Landeskirche gewählt und dann schließ-
lich Vorsitzender der GEKE (siehe unten) 
wurde, war bis dahin undenkbar.

Für viele Gemeinden ist das Mitein-
ander von evangelischen Christen ver-
schiedener Konfessionen mittlerweile 
so selbstverständlich geworden, dass 
man sich kaum mehr vorstellen kann, 
dass es vor gar nicht so langer Zeit ganz 
anders war. Zwischen reformierter, lu-
therischer und unierter Kirche gibt es 
nach wie vor Unterschiede, aber diese 
haben, wie die „Leuenberger Konkordie“ 
betont, keinen „trennenden Charakter“ 
mehr. Die Konkordie sichere, so schreibt 
es eine Presseerklärung der „Vereinig-
ten lutherischen evangelischen Kirchen 
Deutschlands“ (VELKD), die Möglichkeit, 
„Einheit in versöhnter Verschiedenheit 
leben zu können“; darüber hinaus sei 
sie „ein Modell für den Umgang mit reli-
giösen und gesellschaftlichen Differen-
zen“. 

Aus den vereinbarten Folgegesprä-
chen zur Konkordie entstand eine feste 
Institution, die „Gemeinschaft Evange-
lischer Kirchen in Europa“ (GEKE), die 
ihren Sitz in Wien hat. Das jüngste Mit-
glied der GEKE wurde 2022 die Evange-
lisch-Lutherische Kirche in der Ukraine. 
Ausgetreten ist hingegen 2021 die Evan-
gelisch-Lutherische Kirche Lettlands, zu 
der auch Achims Partnergemeinde in 
Cesis gehört. Grund des Austritts war die 
Kritik an der lettischen Kirche, die die 
Frauenordination wieder abgeschafft 
hatte.                                 cm/Foto: pixabay
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Thema

Geliebt, verehrt, 
umstritten

Vor 20 Jahren starb Dorothee Sölle
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 Vor 20 Jahren ist Dorothee Sölle ge-
storben. Sie gehört zu den einflussreichs-
ten Theologinnen des Protestantismus. 
Eines ihrer zentralen Lebensthemen war 
„Gottes Vorliebe für die Armen“. Damit 
wurde sie zu einer der führenden euro-
päischen Befreiungstheologinnen, in 
Anlehnung an die vor allem in Latein-
amerika entstandene Idee einer Kirche 
der Armen, die sich für die Befreiung der 
Unterdrückten einsetzt. 

Dorothee Sölle wird am 30. Septem-
ber 1929 in Köln als das vierte von fünf 
Kindern des Ehepaares Hildegard und 
Hans Carl Nipperdey geboren. Das akade-
misch-großbürgerliche Elternhaus – ihr 
Vater ist Juraprofessor und erster Präsi-
dent des Bundesarbeitsgerichts – fördert 
die geistigen Begabungen der jungen Do-
rothee. Ab 1949 studiert sie Philosophie 
und klassische Philologie, 1951 wechselt 
sie zur Theologie und belegt auch das 
Fach Germanistik. 1954 promoviert sie 
im Fach Literaturwissenschaften und 
macht ihr Staatsexamen in Theologie.

Ihre erste Ehe mit dem Maler Dietrich 
Sölle, in der drei Kinder geboren werden, 
dauert nur zehn Jahre. Bis Ende der 60er 
Jahre arbeitet sie als Gymnasiallehre-
rin, freie Journalistin, Universitätsassis-
tentin, Studienrätin. 1965 erscheint ihr 
Buch „Stellvertretung“. Besonders ihr 
Nachdenken über eine „Theologie nach 
dem Tode Gottes“ war umstritten. Seit 
den 60er Jahren engagiert sie sich vor al-
lem auf evangelischen Kirchentagen für 
die Politischen Nachtgebete rund um die 
Themen Frieden, Frauen, Ökologie sowie 
die Kluft zwischen Reich und Arm.

Zeitlebens hatte sie eine Abneigung 
gegen die – vor allem von Männern ge-
prägte – Kreuzestheologie. Sölle und an-
dere feministische Theologinnen sehen 
im Kruzifix ein Symbol für männliche 
Brutalität und Todesverherrlichung. 

„Gott wird in die Schuhe geschoben, auf 
Blut zu stehen“, erklärte Sölle. Es ist aber 
nicht Gott, der dafür sorgt, dass gefoltert 
wird, wie Sölle betont. Das Kreuz symbo-
lisiere vielmehr das Leiden der Schwa-
chen und Ärmsten.

Bei einem heftig umstrittenen öku-
menischen Abendmahl am Rande des 94. 
Deutschen Katholikentags im Jahr 2000 
in Hamburg erklärte sie in ihrer Predigt, 
die Kirchentrennungen des 16. Jahrhun-
derts dürften heute nicht mehr gelten.

1969 heiratet sie Fulbert Steffensky, 
aus dieser Beziehung geht eine Tochter 
hervor. Steffensky lebte 13 Jahre als Bene-
diktinermönch im Kloster Maria Laach, 
bevor er zum Protestantismus konver-
tierte. Er gehört heute zu den profilier-
testen religiösen Autoren im deutsch-
sprachigen Raum.

Dorothee Sölle war ihrer eigenen Kir-
che gegenüber stets überaus kritisch, leb-
te aber – so berichten Zeitzeugen – eine 
sehr innerliche protestantische Fröm-
migkeit. Ein ordentlicher Lehrstuhl wur-
de der weltbekannten, hochbegabten 
und habilitierten Frau zeitlebens verwei-
gert. Sie erhielt lediglich einen Lehrauf-
trag in Mainz und eine Gastprofessur in 
Kassel, 1994 dann eine Ehrenprofessur 
an der Universität Hamburg. Ansonsten 
lehrte sie Systematische Theologie in den 
USA.

In ihren letzten Lebensjahren widmet 
sich Sölle verstärkt dem Thema Mystik: 
„Die Religion des dritten Jahrtausends 
wird mystisch sein oder absterben“, 
heißt es in einem ihrer Bücher. Am 27. 
April 2003 erliegt Dorothee Sölle in Göp-
pingen im Alter von 73 Jahren völlig un-
erwartet den Folgen eines Herzanfalls. 
Am Vortag hatte sie noch einen Vortrag 
gehalten.

       Stephan Cezanne / Foto: epd-Bild, Niemz



88

Gemeinde

Pfingsten unter freiem Himmel
Waldgottesdienst und ökumenischer Gottesdienst

Die Pfingstgottesdienste finden wieder 
traditionell unter freiem Himmel statt.

 Am Pfingstsonntag (28. Mai, 10 Uhr) 
wird in das „von der Decken’sche Holz“ ein-
geladen. Das Wäldchen erreicht man über 
die Claus-von-der-Decken-Straße in Borstel 
oder von der Hasseler Straße zwischen der 
kleinen Autobahnbrücke und der Zeppe-
linstraße aus. Der Gottesdienst wird vom 
Posaunenchor begleitet. Bei Regen ist der 
Gottesdienst in der Kirche. 

Am Pfingstmontag (29. Mai, 10 Uhr) 
wird ein ökumenischer Gottesdienst auf 
dem Bibliotheksplatz neben dem Achimer 
Rathaus in der Obernstraße gefeiert. Be-
teiligt sind die evangelische St.-Lauren-
tius-Gemeinde, die katholische St.-Matthi-
as-Gemeinde, die Willkommensgemeinde 
und die antiochenisch-orthodoxe St.-Igna-
tius-Gemeinde. Bei Regen findet der Got-
tesdienst im Rathaus statt. 

cm / Fotos links: pixabay, rechts: Lotz

„Who wants to live forever?“
Ein Gottesdienst zu den Songs von 

Queen
Sonntag, 25. Juni 

18 Uhr, St.-Laurentius-Kirche

Mit der Kirchenkreisband Convoice

Gemeinde

„Frühstücks-Treff“ startet wieder
Ab September startet der „Frühstücks-Treff“ wieder. Am ersten Donnerstag 
im Monat wird gemeinsam gefrühstückt, danach gibt es einen Vortrag, Film 
oder anderes zu theologischen, aber auch anderen Themen. Um den Vor-
mittag zu planen, ist eine Anmeldung erforderlich. Nähere Informationen 
im nächsten BLICKPUNKT, der Mitte Juli erscheint. 
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der KV-Ticker...der KV-Ticker...der
++ Die Angebote für die Erneuerung der
Einfriedung am Friedhof am Rathauspark
werden derzeit verglichen ++ stopp ++

++ Janina Baltrusch hat die Leitungsfunk
tion der Laurentius-KiTa übernommen ++
stopp ++

++ Die einzelnen Ausschüsse des Kirchen
vorstandes haben es sich zur Aufgabe
gemacht, zu klären, welche Aufgaben bzw.
Projekte in der zu Ende gehenden Legislatur
periode noch zu erledigen sind ++ stopp ++

++ Aus der Diakoniekasse der Kirchenge
meinde wurde eine Geldspende über 500

Euro für die Erdbebenopfer in der Türkei und
in Syrien überwiesen ++ stopp ++

++ Die Ausgangs-Kollekten im Anschluss an
die Gottesdienste werden ab sofort wieder
für die Diakonie-Katastrophenhilfe Ukraine
gesammelt ++ stopp ++

++ „Mähfreier Mai“ auf Kirchengelände
zum Schutz von Insekten ++ stopp ++

++ Es wird wieder eine Ferienspaß-Aktion
der Kirchengemeinde in den Sommerferien
angeboten ++ stopp ++ 
     cvr/ib
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Gemeinde
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Gemeindebrief-Austräger/-innen gesucht
Wenn Gemeindebrief-Austräger/-innen aus Altersgründen ihre oft langjähri-
ge ehrenamtliche Tätigkeit niederlegen, entstehen Lücken bei der Verteilung 
des in 2-monatigem Rhythmus erscheinenden BLICKPUNKT. Das Kirchenbüro 

freut sich über Ihren Anruf, wenn Sie sich dazu entschließen können, hier 
oder dort die Gemeindebriefe zu verteilen: 04202-2248. 
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Kirchenmusik im Sommer
Abendchoral
Musikalische Abendandacht vor (in) 
der St.-Laurentius-Kirche

jeden Sonntag (außer am letzten 
Sonntag im Monat), 18 Uhr

Mit wechselnden Chören, Solisten 
und Ensembles (bis zum 
17. September)  

Klavierabend 
mit Werken von Beethoven, Chopin 
und Liszt. Klavier: Heidi Schubert-
Hornung. Dieses Konzert ist bereits  
ausverkauft.

Als zweites Konzert wird die Klavier- 
Matinée am Sonntag, 11. Juni, 11.30 
Uhr angeboten. Diese Veranstaltung 
kostet Eintritt (siehe rechts).

Offene Orgelbank
Interessantes über das Instrument 
Orgel, Orgelmusik hören und selber 
probieren. Mit Kantorin Regine Popp.
Samstag, 10. Juni, 10.30–12 Uhr, 
Orgelempore der 
St.-Laurentius-Kirche  

Serenade – Sommerkonzert
Mit den Kinderchören und weiteren 
Ensembles und Chören der St.-Lau-
rentius-Gemeinde,anschließend wird 
zu einem Sommerfest im Laurentius-
Haus eingeladen. 
Sonntag, 18. Juni, 17 Uhr, 
St.-Laurentius-Kirche

Nordbetont
Bläser-Konzert mit Musik aus Skandi-
navien von Grieg bis ABBA. Es spielt 
das Ensemble Embrassement aus 
Leipzig. Diese Veranstaltung kostet 
Eintritt.
Freitag, 30. Juni, 19 Uhr, 
St.- Laurentius-Kirche

OrgelRadTouren
Zu historischen Kirchen im Kirchenkreis 
Verden, mit kurzen Orgelkonzerten und 
Wissenswertem drumherum. Mit Regine 
Popp, Robert Selinger, Margret Reinecke 
(Gästeführung). 
Sonntag, 2. Juli, Start: St.-Laurentius-
Kirche, 14 Uhr, und Sonntag, 27. August, 
Start: Verden, Dom, 14 Uhr
Anmeldung bei KMD Robert Selinger, 
Verden Dom

Kirchenmusik
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Nachruf

Ein ausgezeichneter Prediger
Der ehemalige Superintendent Dieter Rathing ist verstorben. 

Am 24. April ist der ehemalige Super-
intendent Dieter Rathing unerwartet im 
Alter von 66 Jahren zuhause in Oyten 
verstorben. Rathing hatte den Kirchen-
kreis Verden von 2001 bis 2011 geleitet. 

Dieter Rathing, Jahrgang 1956, 
stammt aus Aerzen bei Hameln. Nach 
dem Studium der Theologie in Tübin-
gen und Göttingen war er Pastor in Sta-
de und Osnabrück. Nach der Leitung des 
Kirchenkreises Verden wurde Rath ing 
2011 Landessuperintendent des Spren-
gels Lüneburg, ab 2020 führte er den Ti-
tel „Regionalbischof“. Der Theologe war 
zudem jeweils Vorsitzender des Arbeits-
kreises Heide der „Kirche im Touris-
mus“ und des evangelischen Dorfhelfe-
rinnenwerkes Niedersachsen.

„Uneitel, nüchtern, gleichzeitig auf-
merksam zugewandt“, so beschreibt 
sein Nachfolger im Amt des Regional-
bischofs, Stephan Schaede, den Verstor-
benen. Rathing „war kein Freund des 
Small Talks. Er legte Wert darauf, dass 
Wortbeiträge gezielt sind und wirken“, 
so Schaede weiter. 

Der Verstorbene war ein ausgezeich-
neter Prediger, der auch der Kirche 
Fernstehende ansprechen konnte. Nach 
einer Predigt auf einem Generalkonvent 
(einer Versammlung aller Pastorinnen 
und Pastoren des Sprengels) gab es ein-
mal donnernden Applaus – ein eher sel-
tenes Ereignis. 

In Achim begleitete Dieter Rathing 
den Kirchenvorstand bei der Schließung 
der Gemeindehäuser Uesen, Nord und 
Bierden. Nicht immer waren Pfarramt, 

Dieter Rathing

Kirchenvorstand und Dieter Rathing da-
bei einer Meinung. Es gab – gelegentlich 
auch lautere – Auseinandersetzungen. 
Gleichwohl wurde der ehemalige Super-
intendent immer als ein zuverlässiger, 
fairer und sachlicher Gesprächspartner 
geschätzt. 

Der tragische Tod von Ehefrau Heidi 
2021 war ein tiefer Einschnitt in seinem 
Leben. Rathing ging in den Ruhestand 
und zog von Lüneburg in den Landkreis 
Verden, dort habe er sich am wohlsten 
gefühlt, sagte Pastor Diederik Noord-
veld bei der Trauerfeier. Diese fand im 
Verdener Dom statt und stand unter 
einem Wort aus Psalm 31: „Du stellst 
meine Füße auf weiten Raum“ (Psalm 
31,9).         

cm/Foto: Landeskirche Hannovers
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St. Laurentius im Internet: 
www.st-laurentius-achim.de
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Kinder und Jugend

Im April fand eine Ausbildung für Ju-
gendleiter/-innen in Hepstedt unter Lei-
tung von Diakonin Birte Kochsiek und 
Diakon Andreas Bergmann statt.

 Neun Jugendliche im Alter ab 15 
Jahren lernten viel über Führungsstile, 
Entwicklungspsychologie und die Auf-
sichtspflicht. In Zweierteams hatten 
alle Teilnehmenden die Aufgabe, eine 
Aktion für Kinder oder Jugendliche zu 
planen und mit der Gruppe durchzu-
führen. Danach bekamen sie Feedback 
– in der späteren Praxis eine wichtige 
Möglichkeit, aus Fehlern zu lernen und 
sich zu verbessern. Auch die Planung 

und Durchführung sicherer Gelände-
spiele wurde geprobt. Gar nicht so ein-
fach für die Jugendlichen war die Pla-
nung eines Kindergottesdienstes und 
einer Konfirmandenunterrichtsstunde 
mit biblischem Inhalt.

So konnten alle in den fünf Tagen bei 
sich Begabungen erkennen, die sie nun 
in die Arbeit in der Evangelischen Ju-
gend einbringen können.

     Andreas Bergmann / Foto: Bergmann

Begabungen einbringen
Ausbildung von Jugendleitern und Jugendleiterinnen in Hepstedt
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Jesus ist weiß. Davon sind viele Kinder 
überzeugt. Wenn man sich die Bilder in 
Kinderbibeln anschaut, wird schnell 
klar, woher diese Vorstellung kommt: 
Die Menschen in vielen Kinderbibeln 
sind ausgesprochen weiß – teilweise so-
gar blond.

Dagegen setzen die Autorin Andrea 
Karimé und ihr Team nun die Alle-Kin-
der-Bibel. Ihr Ziel war es, eine Kinderbi-
bel zu veröffentlichen, die „vielfaltssen-
sibel“ ist. Das wird schon auf den ersten 
Blick an den Illustrationen deutlich: 
Verschiedene Hautfarben kann man se-
hen und verschiedene Altersgruppen. 
Personen mit Krankheiten oder Behin-
derungen werden nicht nur als Objek-

te von Heilungsgeschichten betrachtet, 
sondern fügen sich gleichwertig in die 
Menschengruppen ein.

Neben den Illustrationen von Anna 
Lisicki-Hehn sind es vor allem die Tex-
te, die diese Kinderbibel auszeichnen. 
An drea Karimé sucht eine Sprache, die 
kindgerecht und modern ist. Frauen und 
Kinder tauchen ganz selbstverständlich 
darin auf. Für Gott benutzt die Autorin 
keine Personalpronomen – diese Form 
wird von einigen Theologinnen und Bi-
belwissenschaftlern empfohlen.

Die Alle-Kinder-Bibel traut den Le-
serinnen und Lesern erstaunlich viel 
Theologie zu. Neben klassischen Ge-
schichten tauchen auch Texte auf, die 

Kinder und Jugend

Alle Hautfarben, starke Frauen
„Alle-Kinder-Bibel“ ist erschienen. Von Jorit Gøbel
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selten in Kinderbibeln zu lesen sind. So 
finden eine Reihe starker Frauen ihren 
Platz, wie beispielsweise Ruth oder die 
hebräischen Hebammen Schifra und 
Puwa. Neben den Geschichten sind 
theologisch dichte Texte zu finden. Der 
Prophet Jesaja, ein Psalm und sogar 
ein Paulusbrief sind kindgerecht nach-
erzählt. Dort, wo in der Bibel gesungen 
wird, wechselt auch die Alle-Kinder-Bi-
bel von Prosa in die Poesie.

Die zentrale Bedeutung, die das Wort 
in der Heiligen Schrift hat, findet sich 
auch in den Bildern wieder – immer 
wieder sind Wörter in anderen Spra-
chen eingebaut. Eine Liste im Nachwort 
des Buches hilft, die Worte zu überset-
zen und die Sprachen zu erkennen. Ob 
das für Kinder im Vor- und Grundschul-
alter nicht irritierend sein könnte, sei 
dahingestellt. Gleichzeitig ist die Alle-

Kinder-Bibel mit ihrer kleinen Schrift-
größe eindeutig ein Vorlesebuch und 
lädt nicht zum Selberlesen ein. Sprache 
und Bilder bewegen sich stark an der 
Grenze zwischen kindgerecht und kin-
disch.

Für eine Kinderbibel ist das Buch er-
staunlich dünn. Ein großer Teil der 110 
Seiten ist Vor- und Nachwort gewidmet. 
Die vielfältige Auswahl an Geschichten 
sorgt dafür, dass man beim Lesen keine 
der biblischen Figuren wirklich kennen 
lernt. Selbst Jesus wirkt wie eine Rand-
gestalt. Nur auf drei Seiten ist er die 
Hauptperson der Geschichte.

Trotz der Schwächen bleibt die Frage: 
Mit welchem Bild von biblischen Perso-
nen und letztendlich von Gott wächst 
mein Kind auf? Die Alle-Kinder-Bibel 
gibt eine Antwort, die bunt und vielfäl-
tig ist.

Im Sommer startet der Krabbelgottes-
dienst. Etwa einmal im Monat treffen 
sich die Kleinsten der Gemeinde und 
ihre Eltern in der Kirche. Pastor Jorit 
Gøbel erzählt eine Geschichte und es 
werden Bewegungslieder gesungen. So 
können auch Kinder ab ungefähr neun 
Monaten Kirche erleben.

Der Krabbelgottesdienst dauert un-
gefähr 20 Minuten. Im Anschluss gibt 
es Kaffee und Tee für die Großen und 
Knabbereien für die Kleinen.

Der Krabbelgottesdienst beginnt je-
weils Mittwoch um 15 Uhr in der St.-
Laurentius-Kirche. Die nächsten Termi-
ne sind: 14. Juni, 5. Juli, 23. August.

Kinder und Jugend

Krabbelgottesdienste
Neues Angebot in der Kirche

Fotos: Gøbel (links), pixabay (rechts)
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Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde

Kinder- und Jugend

Kirchenmusik

Rund um die Bibel

Kirchenvorstand

•	Eltern-Kind-Gruppe: 
 Kontakt: Christiane von Rosenberg, Tel.: 4525
•	Kinderkirche	mit	Spatzennest	(ab	5	Jahre):	
 Fr., 15.30–17 Uhr (außer in den Ferien), Laurentius-Haus, 

Kontakt: Kirsten Allenbach, 
   E-Mail: Kirsten.allenbach@gmx.de
• Jugendkeller	(offener	Jugendtreff):	an ausgewählten 

Freitagen ab 18 Uhr. Kontakt: Pastorin Büttner, 
   Tel.: 01517-4202745, Pastor Gøbel, Tel.: 9541313
• Mitarbeiter/-innen-Treffen: Kontakt: Pastorin Büttner, 

Tel.: 01517-4202745 , Pastor Gøbel, Tel.: 9541313

•	Spatzenchor	(5–8	Jahre): Mi., 15–15.40 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Kinderchor	(ab	9	Jahre): Mi., 15.45–16.30 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Laurentius-Kantorei: Di., 19–21 Uhr,  
Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131

•	Chor	„SaM“	(Singen	am	Morgen): am 2. und 4. Do. im 
Monat, 9.45–10.45 Uhr, Laurentius-Haus, 

 Kontakt: Ute Becker, Tel.: 888117
•	Posaunenchor: Mi., 19.30–21 Uhr, Laurentius-Haus, 

Kontakt: Regine Popp, Tel.: 84131
•	Blockflöten-Ensemble	St.	Laurentius:	14-tägig Fr., 
 15 Uhr, Laurentius-Haus, Kontakt: Regine Popp, Tel.: 

84131.
•	„Turmbläser“: montags, 20–22 Uhr. Info: Wilfried 

Busch, Tel: 04202-7600267
•	Chor	Zwischentöne: Do., 19.30–21 Uhr, Laurentius-

Haus, Kontakt: Ursula Lampe, Tel.: 61520
•	Kirchenkreisband	„Convoice“: 
 Kontakt: Christoph Maaß, Tel.: 4141

•	„Tasse	Kaffee	und	Bibel“:	Do., 15.6. + 20.7., 10–11  Uhr, 
Laurentius-Haus, Kontakt: Christoph Maaß, Tel.: 4141

•	Bibelgesprächskreis:	Do., 1.6.; 15.6.; 29.6.; 13.7.; 27.7. 
jeweils 18 Uhr, Laurentius-Haus, Kontakt: Christoph 
Maaß,  Tel.: 4141

• Kirchenvorstandssitzungen:	Die nächsten beiden 
 Sitzungen sind nicht öffentlich
 Kontakt Kirchenbüro, Tel.: 2248

22
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Gruppen und Kreise in der Kirchengemeinde

•	„LaurAs“	(Laurentius-Aktive):	
 Kontakt: Pastorin Büttner, Tel.: 01517-4202745
•	Männerkochgruppe	„KGB“:	Sommerpause,
 Kontakt: Horst Lampe, Tel.: 61520
•	Vätergruppe	„Die	bewegten	Männer“: 
 Kontakt:  uwemindermann@web.de
•	Frauenkreis:	an jedem dritten Di. im Monat, 
 Kontakt: Hiltrud Bobzien, Tel.: 8701
•	Frauengruppe	„Die	FREItagsFRAUEN“: monatlich,
 jeweils 20 Uhr.  Kontakt: Chr. von Rosenberg, Tel.: 4525
•	Frühstückstreff: Keine Treffen derzeit. Neustart ist im 
 September geplant
•	Seniorennachmittag:	Mo., 15–17 Uhr, Laurentius-Haus, 
 Kontakt: Helga Mindermann, Tel.: 9880014
•	Krankenhaus-Besuchsdienst:	Laurentius-Haus, 
 Termin bitte erfragen, Kontakt: Dorothea Ulbricht, Tel.: 

61556

•	Frauen	nach	einer	Krebserkrankung:	
 Kontakt: Helga Mindermann, Tel.: 9880014
•	Anonyme	Alkoholiker:	Fr., 20 Uhr, Laurentius-Haus, 
 Kontakt: einfach vorbeischauen
•	SHG	„Oase“	(für	Frauen):	Do., 18.30 Uhr,  Laurentius-

Haus, Kontakt: Frau Gerlach, Tel.: 500499

Angebote für 
Erwachsene

Selbsthilfegruppen
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Kirch-
Café

jeden dritten 
Sonntag im Monat, 
nach dem 
Gottesdienst, 
Laurentius-Haus 
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Gottesdienste in St. Laurentius

Sonntag,	28.	Mai	–	Pfingstsonntag
•	10 Uhr, Waldgottesdienst mit Taufen, 
 Achim-Borstel, im Von-der-Decken‘schen-

Holze, nahe dem städtischen Bauhof,
 bei Regen in der Kirche, 
 Pastorin Büttner und Pastor Maaß, musi-

kalische Gestaltung Posaunenchor,
 - kein Abendchoral -

Montag,	29.	Mai	–	Pfingstmontag
•	10 Uhr, Ökumenischer Gottesdienst, 
 Bibliotheksplatz links neben dem Rathaus 
 (bei Regen im Rathaus), 
 Team aus verschiedenen Kirchen

Sonntag, 4. Juni – Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche:  
 Gottesdienst, Pastor Gøbel
•	11.15 Uhr, St.-Laurentius-Kirche:
 Taufgottesdienst, Pastor Gøbel
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 11. Juni – 1. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst, Pastor Maaß
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 18. Juni – 2. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Goldene Konfirmation, Jahrgang 1973,
 Pastorin Büttner
•	12 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Taufgottesdienst, Pastor Gøbel
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 25. Juni – 3. nach Trinitatis
•	10	Uhr,	Borstel:	Gottesdienst	zum	
 Dorffest, Pastor Gøbel
•	18	Uhr, St.-Laurentius-Kirche: Gottesdienst 

zu den Songs von Queen (Band), Pastor 
Maaß und Band Convoice

Sonntag, 2. Juli – 4. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Gøbel
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 9. Juli – 5. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst, Pastorin Büttner
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 16. Juli – 6. nach Trinitatis
•	10 Uhr, Laurentius-Haus, Gottesdienst,
 Lektorin Helga Mindermann,
 anschließend Kirchcafé
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 23. Juli – 7. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst, Pastor Maaß
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

Sonntag, 30. Juli – 8. nach Trinitatis
•	18 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst, Thema: „Ihr seid das Salz 

der Erde!“, Pastorin Büttner

Sonntag, 6. August – 9. nach Trinitatis
•	10 Uhr, St.-Laurentius-Kirche: 
 Gottesdienst mit Abendmahl, Pastor Maaß
•	18 Uhr: Abendchoral vor der Kirche

             Seniorenandachten
  Immer am letzten Mittwoch im Monat:
  10 Uhr:  AWO-Seniorenzentrum Leipziger Straße
  15.45 Uhr: Seniorenresidenz Paulsberg
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So erreichen Sie uns / Freude und Trauer

•	 Kirchenbüro: Pfarrstr. 3, 28832 Achim, 
Tel.: 04202-2248, Fax: 638244,               
KG.Achim@evlka.de, Bürozeiten: Mo., 
Mi., Fr.  10–12 Uhr und nach Vereinbarung

•	 Pastor	Christoph	Maaß, Pfarrstr. 1,  
28832 Achim, Tel.: 04202-4141,                 
chmaass@nord-com.net

•	 Pastor	Jorit	Gøbel,	Magdeburger Str.      
34 a,  28832 Achim, Tel.: 04202-9541313,        
Jorit.Goebel@evlka.de

•	 Pastorin	Irmela	Büttner, Pfarrstr. 3, 
28832 Achim, Tel.: 0151-74202745,         
Irmela.Buettner@evlka.de

•	

•	Anke Blank, Vorsitzende des Kirchenvor-
standes, erreichbar über das Kirchenbüro, 
Tel.: 04202-2248

•	 Kantorin	Regine	Popp, Pfarrstr. 3, 
D-28832 Achim, Tel.: 04202-84131,        
regine.popp@web.de

•	Küsterinnen und Hausmeister, erreichbar 
über das Kirchenbüro, Tel.: 04202-2248

•	 Laurentius-Kindertagesstätte (Kinder-
garten und -krippe) Janina Baltrusch, 
Leiterin, Pfarrstr. 6, Tel.: 04202-81675,                 
KTS.Laurentius.Achim@evlka.de

•	Krankenhausbesuchsdienst, Dorothea 
Ulbricht, Tel.: 04202-61556

 Aus	Datenschutzgründen	werden	die
 personenbezogenen Informatioen der
 Betroffenen im Internet nicht veröffentlicht. 
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Rückblick

Foto	oben: Kreuzweg am Karfreitag gemein-
sam mit der katholischen St.-Matthias-Ge-
meinde. Foto	unten	links: Das Kreuz wurde 
dann vor dem Altar von St. Laurentius nieder-

gelegt. Foto	unten	rechts: Zur Orgelvesper am 
Karfreitag spielten Regine Popp (Orgel), Jo-
hanna Dehning (Geige) und Christian Dehning 
(Cello).                       Fotos: Gøbel (1), Maaß (2)
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Rückblick

Foto	oben: Beim Gottesdienst in der Oster-
nacht wird die Kirche (fast) nur von Kerzen 
erhellt. 

Foto	unten: Der Posaunenchor spielte unter 
der Leitung von Kantorin Popp am Ostersonn-
tag im Vormittagsgottesdienst. 

                               Fotos: Hornung (1), Maaß (2)
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Foto	oben:	Zum „Bollerwagengottesdienst“ 
in der Achimer Marsch hatte die Kirchen-
gemeinde am Ostermontag eingeladen. Der 
Gottesdienst fand – natürlich – open-air bei 
blauem Himmel und Sonnenschein statt. 

Fotos	unten:	Motive bei der Straßenmal-Ak-
tion auf dem Rückweg von der Marsch in den 
Ort. 

                     Fotos: Büttner (2), Mindermann (1)

Rückblick
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Rückblick

Foto	oben:	Das Kreuz aus Stöcken, Zweigen 
und Blumen beim Bollerwagengottesdienst in 
der Marsch.

Fotos	unten:	Pastorin Irmela Büttner und 
Pastor Gøbel beim Singen, Gitarre spielen, 
Abendmahl vorbereiten und Technik aufbauen. 

                    Fotos: Büttner (1), Mindermann (2)
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Rückblick

Foto	oben:	Seit Anfang Mai gibt 
es wieder den „Abendchoral“. 
Bis September findet die musi-
kalische Andacht jeden Sonntag 
– außer am letzten Sonntag im 
Monat – mit wechselnden mu-
sikalischen Gruppen um 18 Uhr 
vor der Kirche statt. Hier spielt 
der Posaunenchor. Sollte das 
Wetter einmal nicht mitspielen, 
ist der „Abendchoral“ in der 
Kirche. 

Fotos	Mitte:	In den beiden 
Seniorenheimen Leipziger 
Straße und Paulsberg finden 
regelmäßig Gottesdienste statt. 
Hier musste im AWO-Heim 
ausnahmsweise die Cafeteria 
für den Gottesdienst genutzt 
werden. 

Foto	unten	links:	Keine Senio-
renandacht in der Paulsbergre-
sidenz ohne Inge Hess! Sie spielt 
auch nach wie vor bei vielen 
Beerdigungen die Orgel. 

             Fotos: Wilke (1), Maaß (2)
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Jesus randaliert, Bibel in Pink

Zu guter L

Als Jesus überraschend seine Kir-
chenmitgliedschaft kündigt, wirft Erna 
Kozlowski den Staublappen hin. 37 Jah-
re hat sie den Altar abgestaubt und die 
Kaugummis der Konfirmanden von den 
Bänken gepult. Alles für den Herrn Je-
sus. Aber wenn der feine Herr jetzt zum 
Dank das Weite sucht, kann sie das  
auch. Dann macht sie Urlaub auf Mal-
lorca, da träumt sie schon ihren Lebtag 
von.

In der Kirche wird es still. Der Orga-
nist ist schon vergangenen Herbst an 
multiplem Organversagen verschieden, 
und die letzte Konfirmandin meldet sich 
ab, weil sie jetzt selbst Influencerin ist. 
Jesus hat das kommen sehen, der Öffent-
lichkeitsbeauftragte hat ihm dennoch 
den Instagram-Zugang verweigert und 
stattdessen eine Neuauflage der Bibel 
in poppigem Pink angeregt. Jesus wirft 
ein paar Tische um, auch Tastaturen 
fliegen durch die Luft, eine Mediatorin 
wird einbestellt, und man gründet nach 
siebzehnmonatigem Findungsprozess 

die Stabsstelle Kommunikation, für die 
sich Jesus aufgrund mangelnder Quali-
fikation als ungeeignet erweist. Er wird 
zornig, sehr zornig, und nach dem Zorn 
kommt die Gleichgültigkeit und was 
dann kommt, verfolgt niemand mehr.

Aus der Kirche wird ein Zentrum 
für Zukunftsprozesse. Es erhält einige 
lobende Erwähnungen für energieeffi-
zientes Heizen. Die Bibel wird auch in 
Türkis gedruckt.

Erna Kozlowski nimmt eine Stelle 
als Facility-Managerin in der Filiale 
einer Imbiss-Kette an. Es heißt, dort 
träfe sie Jesus öfter umringt von einer 
beachtlichen Gruppe Neugieriger, er 
habe erstaunliche Tricks auf Lager, wie 
ein Hütchenspieler. Aber das kann sich 
niemand recht vorstellen, so tief würde 
doch selbst Jesus nicht sinken. Die Pom-
mes aber seien tatsächlich besser als ge-
dacht. 

© 2023 Freudenwort, Susanne Niemeyer, 
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